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1955 Ss IR a nd... großes Mittagsmahl gegeben, und außer den Toaſten 
Berlin, den 11. Juni. Des Königs Majeſtät auf Se. Majeſtät den König, die Königliche Familie 
haben dem zum Sekretair bei dem Hof: Jagd Amte n.. f. w. auch einer auf das Wohl des Herrn ꝛc. ic. 
ernannten bis Geheimen Kanzlei» Sekretair Tſcheggev bon dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Hen. 


a ha 

gruß. ese 3 sen Diakonen der Haupt und Pfarr⸗Kirche zu St. Elise 
JIbre. Königl. Hoheiten der Erb ⸗Groß⸗ Herzog und ſabeth den Herrn Juſpektor u. ſ. w. durch eine in 
die Erb Groß erzogin von Mecklenburg Schwerin find Folio gedruckte lateiniſche Ode. er, 
5 dieſes über Potsdam nach Ludwigslust abe Elberfeld, den 1. Jus Geſtern kam die Nas 
gegangen. „„ b er an daß her Na it ö 
Se. Excellenz der wirkliche Geheime Rath, dies⸗ ge 1 8 5 4 1 e ie 15 beter be 


. 9206 webe e Dane und bevollmächtigte dem Kollekteur Heymer hiefelbft gefallen ſey. Dieſes 
er 1 15 5a, Men ai a „Gewianes werden mehrere hieſige Perſonen theilhaf⸗ 
. Schwediſche wirkliche Geheime Rat Graf v 7 tig. Der Geſellſchafter einer hieſigen Fabrik⸗Hond⸗ 
0 bjelcke, von Sfockholm hier an 1 ER gb lung und zwei brave Arbeiter derfelben haben“ einen 
N Durchlaucht der Fürst zu Sayn Ang Wittgei Theil des Glückes. —- der zweite Theil deſſelben ein 
ein, Ober Kammerherr und Staals⸗Miniſter, fi gene Schenkwirth „ deſſen Frau ein Viertel⸗Loos erhandelt 
28 der Großherzoglich Mecklenbur 2 Schwekinſcht Obe ie hatte, . der dritte fällt auf einen Tagelöhner „ eis 
Hofmeiſter, a ecklenburg⸗Schwerinſche Ober: nen geringen Miſikärrner, der in dem Augenblicke, wo 
ne le SE le und Minifter ihm derfes Geſchick kund wurde, ſeine Freude nicht 
Ludwiaslut 8 e ? 3 nach zu bergen s wußte; den vierten Antheil hat ein geach⸗ 
Der Kdniglich Polniſch Obe fi, > ih ; teter Handlungs- Commis zu empfangen, der als fleie 
g luſſor 1 8 en e Fiber v. Char ziger und rechtſchaffener Mann bekannt iſt. Wie es 
N d bach aka Aae kom⸗ heißt, wollen die Glücklichen den der Vorſehung 
Ei: R e BENDER ſchuldigen Dank dadurch bethätigen, daß fie einen 
d Breslau, den 8. Juni. Geſtern wurde zu Ehren Theil des ihnen zugefallenen Gutes zum Beſten der 
es Herrn Paſtors und Inſpektors Dr. Tſcheggey innern Vollendung des hieſigen Kranken ⸗Hauſes be⸗ 


w 


von dem Collegium der hieſigen. Stadiverordneſen ein: ſtimmen. Wer beim günſtigen Gluͤckwechſel die Lei- 
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Hofrath beizulegen Heller ausgebracht. — Schon früher begrüßten die 


ben feiner 'Brhber nicht vergißt, dem ‚gönnt die Mit⸗ 
welt gern fol) mühelos erworbenes Geld, und darum 
bringt dem menſchenfreundlichen Geber ein zu mil⸗ 
dem Zwecke verwendetes Kapital immer neuen Segen 
und neues Heil. 5 5 


hr 


Geſtern würden wir 


Malmedy, den 8. Mai. . wir 
ech rina außcrordentlichen Hagelſchlag heimges 
ſucht. Die kleinſten Körner waren Flintenkugeln⸗ 


ahnlich, es fielen aber a wer 
Eismoſſen vom Himmel herab. Gärten, Dächer und 
Fenſter haben bedeutend dabei gelitten. 


Dent ſch la n de- 


Vom Main, den 3. Juni. Bei der Landgräfin 
Elifüberh von Heſſen- Homburg, Schweften: es Koͤnigs 
von Grohbritannlen, ſind nun beſtimmte Nachrichten 
aus London angekommen, denen zufolge alle hin und 
wieder in Umlauf geweſene und auch in offentlichen 
Blättern wiederholte Gerüchte von einer wahrend 
diefes Sommers prejektirten neuen Reiſe Georgs IV. 
nach dem Continent grundlos find, indem ſchon der 
Gefundheitszuſtand Sr. Maj. Allerhoͤchſtoenſelhen das 
Uuternehmen einer ſolchen Meiſe nicht geſtattet, auch 
die Aerzte Seereiſen widerrathen haben. Nach den, 
letzten Briefen aus London, dachte der König nſcht 
einmal an eine ſolche Reife, und von Beſuchen, die 
er den Hofen von Wien und Berlin abzuſtatten wil⸗ 
leus ſey, wor gar nicht die Rede. — Man ſchreibt 
aus dem Badenſchen: „Das Verbot der franzoſiſchen 
Weine, und nun vollends der Antrag auf ein Vers 
bot aller Seieenwaaren, hat unſere Weiber, unſere 
Modehuͤndler, unſere Zierbengel 2. in eine gar miß⸗ 
behagliche Stimmung verſetzt; und doch ſcheinen 
uns jene Maaßregeln nur hoͤchſt unergiebig, do ſie 
einzig und allein aus dem Retorſionsprinzip hervor⸗ 
gehen, und die Dauen derſelben von dem Benehmen 
der franzöſiſchen Regierung abhängt. Den Deutſchen 
iſt aber nicht mitte uit Pulliatw⸗Mikteln zu helfen 
ſie bedürfen einer Raplkalkur, das Wort übrigens 
nicht im Sinne gewiſſer-Radlkalmänner genommen. 


Was einzelnen Familien zum Verderben gereicht, das 


führt auch Staaten zum Unrergange; das ſtagende 
Mißverhaͤltniß zwiſchen Einnuhme und. Ausgabe, 
Nur von der Energie, und dem feſten, beharrlichen 

Sinne der Regierung und der Volksvertreter läßt ſich 
bedeutende Wirkung erwarten. Umſonſt ſtolztren wir 
mit den 400 Edlen, die am glorreichen Tage von 
Wimpfen für ihr Vaterland und ihren Fuͤrſten das 
Herzblut verſpritzten, während wir nicht einmal den 
Muth haben, dem bedrohten Gemeinwefen einige ſei⸗ 
dene Lappen und einige Flaſchen Wein (der oft aus 
vaterländiſchem Birkenſaft beſteht) zum Opfer zu 
bringen. Wir haben In den Jahren 1814 und 1815 
keinen Augenblick gezaudert, das friſche bluͤhende Le⸗ 
ben unſerer Kinder einzusetzen, als es Deutſchlands 


auch zugleich, 4 Pfund ſchwere zum Erben einfegen, mit Uebergehung ihrer Geſchwi⸗ 


Befreiung und Deutſchlands Ehre galt; und jetzt ſoll⸗ 
ten wir uns durch das Geſchrei der Selbſtſucht und 
des Eigennutzes irren laſſen? Wir ſollten vergeſſen, 
daß Eutſagungen und Entbehrungen fetzt noch ein 
Verdienſt fur uns ſind, bald aber nur noch eine 
Nochwendigkeit und Schmach?“ — Eine wohlhas 
bende Wutwe zu Wiesbaden wollte ihren Brüder 
einen nicht vermoͤgenden Gartner zu Sachſenhauſen, 


C 


ſterkinder. Allein der brave Mann erklärte: daß er 
lieber gar nichts von der Erbſchaft haben, als die 
‚Rinder ſeiner Geſchwiſter um ihren Antheil bringen 
wolle. — Zu Paſſuu kam den 25. Mai der Füͤrſt 
von Hohenlohe auf der Donau in einem Schiffe an, 
und ſtieg im Gaſthofe zum wilden Mann ab. Da 
der Tag des Eintreffens ſchon bekannt gewefen iſt, 
fo waren dle; Grſtade und die Brücke der Donau von 
Menſchen angefüllt. Kaum konnen die Polizelwacgh en 
genug abwehren, als der Fürſt aus cem Schiffe 
getreten, und es fehlte nicht an Gläubigen, die lich 
mit Inſolenz zum Auſchauen durchdrängten. Der 
Herr Furſt ertheilte in der Domkirche den Segen, 
und ſtets vergrdßerte fi die Menſchenzehl um ihn 
her. Bis in die ſpäte Nacht war der Gaſthof umge⸗ 
ben, und nur durch eine Segens⸗Ertheilung zum 
Fenſter hinunter war es moͤglich, die Volksmenge zum 
Nachhauſegehen zu bringen. Von mehreren Perſonen 
ward er angegangen, Heilung an ihnen vorzunehmen, 
Er berete und ſegnete die Leidenden, aber bis zur 
Stunde (das ‘find nun zwei Tage!) zeigt ſich keine 
Beſſerung. — Ein Kühn mit neun Perſonen fuhr 
am 21. März von Baſel den Rhein herab. Der 
Schiffer wußte nicht, daß in dem Strom: Arm bet 
dem badenſchen Städtchen Neuenburg, wegen des 
Dammes, öfters ein Strudel ſich bildet, in dem auch 
größere Fahrzeuge leicht verloren gehen können, und 
war nicht ſtark genug, auf den Ruf ver Leute vom 
Ufer ſein belavenes Fahrzeug oberhalb des Dammes 
aus Laud zu dringen. Da eilte Studer, ein Neuen 
burger Schiffer, mit einem leichten Kuhne herbe, 
nahm aus dem bedroheten Nachen Fünf Perſonen 
„auf, verlor aber daruber das Steuer, und wurde 
nun ſelbſt iu den Strudel fottgeriſſen. Allein den 
Kopf verlor er nicht, ſondern ermahnte feine Schütz⸗ 
linge, wenn, wie auch witklich geſchah, der Kuhn 
umſchlöge, ſich an den Raub deſſelben zu halten, 
und fo. brachte er ſie ſelbſt, mit den Haͤnden und 
Fuͤßen rudernd, ehe ſie den Dumm erreicht, ans Ufer. 
Von den andern Perſonen fanden jedoch zwei in der 
Fluch ihr Grab. Als man Studers Muth bewuns 
derte, antwortete der Jüngling: „Ich dachte blos 
daran, Menſtorn, die mich dauerten, vor Verun⸗ 
glückung zu retten, und achtete keine Gefahr, ‚als ich 
ihren Kähn erreicht hatte.“ — Batern zahlt auf 1500 
M. drittehalb Millionen Einwohner, in 789,908 | 


Samilien,; worunter 600,000 auf dem Lande. Der ben, tar noch in friſchem Andenken, mb tres der⸗ 
5 aölſchen Familſen find 2,400, worunter nicht 1080 ſelben, hatte er noch im Januar dieſes Jahres dem 
Guterbeſitzende. Das Eigenthum der Bürger und Hrn. b. Lebzeltern erklärt, daß er nur in Ueberein⸗ 
Bauern zu dem des Adels verhalf ſich wie Nahe * ſtimmung mit feinen hohen Allürten der Pforte ges 
* SEE 1 was Uns genüber handeln wollt. Da die große Entfernung 
tterlichteten iter den Gang der jüngſten Unterbande St. Petersburgs von Wien dem ſchnellen Gange der 
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lungen mit Rußland und der Pforte, ſo geheim man Unterhanblungen rückſichtlich der zu treffenden Ueber⸗ 
damit. auch gethan hat und noch thut, gegenwärtig, eibkünfte für Ergreifung gemeinſamer Maaßregeln, 

' mehr im Dünfeln ſich befinden. Im Zeitpunkte ſehr hinderlich war, die Sache keinen Auſſchub litt, 

| 
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der Ankunft des Hrn. v. Taitfheff in der Haupt⸗ und die perfönliche Zuſammenkunft der Monarchen, 
ſtadt an der Donau war die Frage, ob die Pfolte zu einem neuen Congreß nicht wohl vor dem Soma; 
dem. Verlangen Rußlands nachkemmen werde und mer Statt finden könnte: fo mußte es am zweck⸗ 
wolle oder nicht, noch nicht entſchieden, und für die dienlichſten er Helga einen bevollmächtigten beſone, 
Wohrſcheinlichkeit der zu elwartenden Verneinung der dern Mandatar nach der, gewiſſermaßen zwiſchen, 
erwähnten Frage ſprachen ſelbſt monchetlel Gründe, 4. Petersburg und Konſtantinopel in der Mitte lies 
wenn man die Verhältniffe und die Lage der Türkel genden, dſterrelchiſchen Hauptfladt zu ſenden. Schon 
1 Erwägung in Gab die Pforte eine beſimmte aus den eiſten Unterredungen mit dem Fuͤrſten Mete: 
lathegoriſche Erklärung, daß fie die Provinzen jen⸗ kernich mußte Hrn. o. Talitſcheff wohl klar werden, 
felte, der Donau nicht räumen und auch keine neue daß Oeſterreich, weit entfernt, die mindeſte Neigung 
chriſtliche Sürften in dieſelben einſetzen wolle, ſo zu haben, zur Begrundung eines veränderten Zu⸗ 


konnte man ſich allerdings auf die letzten Friedens- ſtandes der Dinge in der Türkei mitzuwirken, nur 
ſchluſſe und beſtehenden Traktate berufen, "und in auf Erhaltung des Friedenszuſtandes und Miederhers 
denen VBeflinmungen, einen Beweggrund zur Ergreis ſtellung der Ruhe im dſtlichen Europa bedacht war. 
g Die inſurxektionellen Bewegungen in dieſem Reiche, 
wurden von dem Wiener Kabinet aus einem nicht 
viel andern Geſichtspunkte betrachtet, als die carbo⸗ 
narifchen Umtriebe in Italien und die demagogiſchen in 
Frankreich und Deutſchland. Die Sache der Griechen 
fand fo wenig Srbtze in den Anſichten diefes Kabi⸗ 
niels, daß daſſelbe eben fo wohl wie das brittiſch 
vielmehr gern fo hald wie möglich, die Inſurrektion 
in der Türkei unterdrückt geſehen hatte. Je mehe 
man Grund hakte, dieſelben Anfichten bei dem Kaiſer 
Alexander, im Einklange mit deſſen Aeußerungen 
am Loibacher Congreß, voraus zu ſetzen deſto mehr 
konnte die feindſelige Stellung, welche Rußland gegen 
die Pforte eingenommen hatte und fortdauernd be⸗ 
hauptete, geeignet ſeyn, den A gwohn ehrgeiziger 
Abfichten rege zu machen. Um dieſen zu beſeitigen, 
war Hr. v. Totitſcheff beſonders beauftragt, dem 
Füͤrſten Metternich zu erklären, daß der Kaiſer,; fein 
Herr, keineßweges Eroberungen in der Tuͤrkei und 
Turk. . Erweiterung, der Grenzen ſeines Reiches beabſichtige, 
10 enden, Gryntfoß vielmehr blos auf Aufrechthaltung und gewiſſenhafte 
Erfüllung der beſtehenden Traktote fuftbalte, deren 


rechnen ließen, 


darauf gerichtet ſeyn, d Verletzung von Seite der Pforte er nicht zugeben 
ſtligkeiten zwiſchen beiden konne, ohne der Würde feiner Krone zu nahe zu lre⸗ 


ten. Der Kalſer wönſche daher im Voraus ſich mit - 
feinen hohen. Alliirten Aber die Mittel zu vereinigen, 
welche im Fall eines Bruchs mit der Pforte als die 
zweckdienlichſtenn efunden werden dürften, für die 
Zukunft die Ruhe ußd den Frieden im Oſten Europas 

au NER uglelch ee Hr. „ — 
le 1 ein . b oſterreichſſchen Premierminiſter durch die Verſicherun . 

| bar welche der Kaiſer Alexander zu Lalbach gege⸗ zu berubigens daß, ſelbſt bei dem gluͤcklichſten Ens 


Bezihung gan 
helle, und vi 
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ſchen aus 
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Waffen, es nicht Im Plaue file 
die Wallachei und die Moldau dem 


Es ſoll hierauf in 
Fall des Aus⸗ 


vinz Serbien zu verlangen. 
uüberell in de 


blieben. | 
gen Provinzen des 


5 5 ſo wollen zwar 
i 


liaſſen; 
nächſtigen 


kreten, wie diejenigen 
Furſtenthümer zu konſt 
Seite des dſterre 


: 3 a 
elungen . ‚uk 1 h 
ne Sehdr gegeben, And beſchloſſen, durch 
Raͤumung der Wallachei 


Wen i In dieſem 
d zu einem Kriege zu ernen. Ji fe 
Augenblick Dürfte dieſe Maaßregel bereits in Volzie⸗ 
hung geſetzt ſeyn; denn, wie man wiſſen will, war 
der 9. Mai als wo die erfte Abthes 


funk, der ottomanſſchen Trupen ihren Ruͤckzug nach 


dieſe Verbeſſerung würde den Werth der Getreide, 


Gefallen ſchließen koͤnnte; lieber würde es das ſchone 


denn es iſt klar genug, daß die Turkei ſich die Pros 


ber Dongu anfreien ſollte. Es werden einſtweilen hir | 
fo viel Türken in Buchareſt und Jaſſy zurückbleiben ge 
als zur Erhaltung der lunern Ruhe bis zu dem Zeit? 
punkte nöthig iſt, wo entweder die neuen Hoſpodage 
eintreffen, oder der wallachiſche und moldauiſche Di⸗ 
van ein Corps Truppen zu dieſem Zweck organſſirt 
haben werden. Alsdann foll auch der Reſt der kür⸗ 
kiſchen Truppen noch den Donaufeſtungen zurückkehren, 
Einheimiſche Bofaren e ſſter Klaſſe ſollen zu Wodas 
oder Fürſten in der Wallachei und Moldau ernannt 
werden. 2 ; ee 
Niederelbe, den 28. Mai. Hr. v. Woronzow 
hat von Wien feine Reiſe zur ruſſiſchen Suͤdarſice 
fortgeſetzkz entſcheidende Nachrichten aus St. Peters⸗ 
burg erwarten wir. Man glaubt allgemein an den 
riesen, äber nicht auf den Grundlagen des ruſſiſchen 
Utimakums. Man verſichert, ein neues, worüber 
alle chriſtlichen Hofe uͤbereingekommen, werde der 
Pforte vorgelegt werden. Es iſt darin von Errich⸗ 
tung eines neuen Staats in der Moldau und der 
Wallachei, oder der erſteren allein, die Rede. Die 
"dfterreih. Patrioten wünſchen lebhaft, daß der untere 
Lauf der Donau in den Händen einer ciilifirten 
Macht ſeyn moͤchte, welches die Schifffahrt auf dieſem 
ſchoͤnen Strome ſichern und leichter machen moͤchle; 


Wolle, und der andern ungariſchen Ausfuhrartikktl 
verdoppeln. Oeſterreich möchte aber nicht, daß dies 
seine große Macht wäre, welche die Denau nach hre 


Land in den Gewalt der Türken laſſen. Die Errich⸗ 
tung eines Mittelſtaats würde allen feinen Anſichten 
genügen, geſetzt, daß man die Mittel ausfaͤnde, ihn 
nicht auf Koſten einer einzelnen Macht zu ſchaffen; 


vinz nicht ohne Krieg würde nehmen laſſen, und \ 
Krieg iſt, was die verbündeten Hofe um jeden Preis 
verhüten wollen. Die Schöpfung eines Koͤnigreichs 
der Moldau wäre leicht zu bewirken, wenn Rußland, 
die Turkei und Defterreich ſich eutſchließen konnten, 
zu gleicher Zeit jedes auf den Theil, welchen ſie 
zwiſchen dem! Onfeſter und der Donau beſitzen, zu 
verzichten. Die Bukowina Cöfterreich. Moldau), (Bir 
farabiens (uſſiſche) und die türkiſche würden fo zis 
ſammen ein fehr ſchoͤnes Gebiet und eine Echeidelinie 
zwiſchen den drei Kalſerthuͤmern bilden, da wo ihre 
Inketeſſen in, immerwaͤhrendem Konflikt find. 
JJ rg Teen 
(Vom 20. Mai.) Der geiftlihe Stand zu Nom 
beſteht aus 19 Kardinälen, 27 Biſchoͤfen, 1,450 Prie U 
ſtern, 4,352 Moͤnchen, 1,464 Nonnen und 331 Se 
mingriſten. Die Bevölkerung dieſer Hauptſtadt be⸗ 
läuft ſich bis jetzt überhaupt, die Sfraeliten einge⸗ 
ſchloſſen, auf 146,000 Seelen. — Dle Schleichhaͤnd⸗ 


* 


ber nehmen im Kirchenſtaat jo überhand, d 
bewoffnete Macht ſelbſt angreifen, wobei gegenſeſtig 
viel Blut fließt. — Die ſehr beſchwerlichen Formlich⸗ 
keiten, welchen Fremde in 
enthaltes durch neuere Vero dnung ausge ſetzt worden, 
haben fehr viele derſelben bewogen, jene Hauptſtadt 
ſog eich zu verlaſſen. Indeſſen iſt der ſtrenge Ca⸗ 
nofa entlaffen und zur großen Freude der Hauptſtadt 
Ritter Mediei wieder zum Polizeiminiſter ernannt 
worden. — Der Befehlshaber der griechiſchen Flotte, 
Condrioti, fol von feinen eigenen Leuten ermordet 
ſeyn. 5 
S ran k rei ch. 8 
Paris, den k. Juni. Der bekannte Kanzelredner 
und Almoſenier des Kbuigs, Abbe Flayſſinous, ift 
Biſchof von Hermopolis in partibus geworden. — 
Se. Maj. haben 3000 Fr. angewieſen, um in der 
evangeliſchen Kirche zu Lyon Emporkirchen anzulegen, 
da das Gebäude ſonſt die zahlreiche Gemeinde nicht 
faffen kann. — Der Sterbetag der wegen ihrer 
Milde noch immer geachteten Kaiſerin Joſephine 
wurde am 29. 
zu Ruel bei 
gangen. — Von Zeit zu Zeit treten wieder Feuers⸗ 
brünſte bei uns ein, die angelegt zu ſeyn ſcheinen.— 
General Donadieu lebt auf feinen Gute bei Tours. 
— Das Journal des Debats liefert folgenden Ar⸗ 
tikel aus Madrid: „Ein ausgezeichneter Liberal, dem 
man diefer Tage Verdacht gegen die franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung beizubringen ſuchte, antwortete: Unmdoglich 
kann ſie die gegenſeitigen Gefahren nicht einſehen, 
die für. das Innere beider Lander aus einem wirk⸗ 
lichen Bruche in dieſem Augenblick entſtehen müßten 5 
ohne Zweifel drängen die Ueberſpannten in beiden 
Ländern aus aller Macht zu einem ſolchen Bruch, 
welches aber, wie es mir ſcheint, für beide Regierun⸗ 
gen ein ſehr richtiger Grund iſt, es nicht dazu 
kommen zu laſſen,“ — Das eiſerne Dampfboot iſt 


dus England glücklich zu Rouen angekommen, und 


wird nun täglich hier erwartet. 
6 Groß brit an nie ne, 

London, den 31. Mai. Nach den letzten Nach⸗ 
richten aus Irland leben in den Grafſchaften Limme⸗ 
kick, Glare, Galway, Cork und Carlow achtzigtauſend 
Menſchen von Waſſerkreſſe, wildem Senf, Neſſeln, 
Diſteln, Loͤwenzahn, Baͤrenkraut und andern Krau⸗ 
tern, welche ſie auf den Feldern finden. Die Men⸗ 
ſchen ſterben auf den Heerſtraßen vor Hunger und 
am Nervenfieber. Hier in London gehen forkdauernd 
milde Gaben ein. In einer Kirche wurden am 
Sonntage in dem ausgeſtellten Becken ein Paar gol⸗ 
dene Ohrringe gefunden. 
ein Loos zu der am 4. 
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1 0 


daß ſie die 


Neapel wegen ihres Auf⸗ 


Mal von ihren Freunden in der Kirche 
Malmaiſon durch eine Trauerfeier bes 


Ein Lotlerie⸗Collecteur hat 
Juni zu ziehenden Lotterie 


au die Committee geſandr. Auch ves Lord⸗Llentenant 
von Irland, Lord Wellesley, hat 500 Yfe. Stel, 
hergegeben. Geſtern wurde zu eben dieſem ivohlthaͤ⸗ 
tigen Zweck im italieniſchen Operuhauſe ein großer 
Boll gegeben, welcher einer der prächtigſten und ele⸗ 
ganteſten war, die je in dieſem Lande Statt gefun⸗ 
den haben. Das Parterre war mit der Buͤhrſe gleich 
gemacht und bildete einen ſehr langen Saal. Se 
Majeſtät waren in Ihrer Loge zugegen, und an Ih⸗ 
rer Seite rechts und links befanden ſich der Prinz 
und die Prinzeſſin von Danemark. Hoͤchſtdieſelbr' n 
verließen den Sahl erſt um 2 Uhr des Nachts. Man 
rechnet, daß 4008 Perſonen gegenwärtig geweſen und 
alſo 8000 Pfd. Sterl. (ein Billet koſtete 2 Guineen) 
eingekommen find. Obgleich nun mehrere hunderk⸗ 
tauſend Pfund auf dieſe Art zuſammengebracht wor⸗ 
den ſind, ſo muß man doch ſagen: was iſt das un⸗ 
ter fo viele Nothledende? Denn man rechnet, daß 
ſich in Irland 800,000 Menſchen ohne Nahrung und 
Sbdach befinden. — Am Mittwoch hielt ſich der 
König den ganzen Tag im Pallaſt Kew auf. In 


dieſem Pallaſt, ſagt ein hieſiges Blatt, werde unfere 


künftige Königin zuweilen reſidiren. Braudenbourg⸗ 
houſe, wo die vorige Königin zuletzt reſidirte, wird 
niedergeriſſen. — Eine wohlerhaltene ägyptiſche Mur 
mie, die, weil es dem Einführenden nicht möglich 
war, den Zoll zu berichtigen, in Plymouth confiscirt 
worden, wurde für 435 Pfd. Sterl. oͤffentlich ver⸗ 
ſteigert. Man ahnet, daß es eine, dem koͤnigl, Preuß. 
General v. Minutoli beim Schiffbruch weggekommene 
ſeyn dürfte. — Am 24. März iſt 
Vereinigten Staaten foͤrmlich Beſitz von Thompſo'ns 
Inſel auf der Küfte von Oſt⸗Florida genommen wor⸗ 
den, die den herrlichen Hafen Port Rogers (bisher 
Key Weſt) hat, der zur Hauptſtation in Weſtindien 
dienen kann. Die Inſel, welche ſieben Meilen lang, 
zwei breit iſt, kann jahrlich drei bis 400,000 Buſchel 
Salz liefern, ſo wie zum Effriſchungshafen für Schiffe 
dienen, — Man ſpricht viel von der geheimnißvollen 


Anholtung einer Standesperſon zu Brighton, die fi 
mit wichtigen Staatspapieren, 5 ſie ſich 925 
Kanzeleien zu verſchaffen gewußt habe (man ſagt für 


R.. , nach dem feſten Lande einſchiffen wollte. 


Die Papiere (heißt, es) ſeyen dem Herrn abgenom⸗ 


men worden, worauf man ihn fahren ließ. 
? DT ee ER BI e 
T à r kei. 

Die Wiener Blatter enthalten Folgendes: 
Berichten aus Konſtantinopel vom 55 Mai i dle : 
Deputation den Bojaren aus den beiden Fuͤrſtenthümern 
Moldau und Wallachei am 27. April in gedachter 
Hauptſtadt angekommen, und mit ganz beſonderer 
Aus zeichnung behandelt worden. Des Großherrn 
vertrauteſter Miniſter, Halet Efendi, ſtattete ihnen 
zwei Tage nach ihrer Ankunft einen perfönlichen Bes 


2 


im Namen der 


ſuch ab; ein Schritt, der großes Aufſehen erregt 


hat. Am 3. Mai hatten fie ihre erſte Conferenz mit 
dem Kiaja Bey und dem Reis⸗Eſendi, und Ähnliche 
Conferenzen finden ſeitdem täglich Statt. Es iſt fo 
gut als entſchieden, daß künftig nur Eingeborne der 
Fürſtenthümer zu Statthaltern derſelben ernannt wer⸗ 
den ſollen; und man glaubt, daß die dermalige 
Wahl derſelben in wenig Tagen erfolgen, jedoch ſo 
lange geheim bleiben wird, bis die feierliche Javeſtſ⸗ 
tur Statt finden kann. Die Minifter der Pforte und 
der Sultan ſelbſt beſchaͤftigen ſich anhaltend mit 


Maaßregeln zur Verbeſſerung des Adminiſtrations⸗ 
und Steuer⸗Syſtems, und zur Erleichterung der Eine. 
wohner beider Provinzen; und es ſollen zu dieſem 
Ende Borfchläge geſchehen ſeyn, deren Ausführung: 


ihnen wenig zu wünſchen übrig laſſen wurde. — Am 
6. April wurde in einer Verfſammlung des Divaus, 


wobei die Chefs der Janitſcharen zugegen waren, 


ſowohl die Raͤumung der Walachei und Moldau, 
als der Entſchluß, die Hoſpodor⸗Stellen in Zukunft 


nur den Eingebornen anzuvertrauen, bekannt ges 


macht, und mit einſtimmigem Beifall aufgenommen. 
Dieſer Entſchluß iſt an und für ſich dem Volke und 
den Truppen ſehr angenehm, und wird überdies als 
ein Mittel zur Erhaltung des Friedens mit den aus⸗ 
wärtigen Mächten, und zur künftigen Sicherheit der 
Fürſtenthümer, der Regierung zum beſondern Ver⸗ 
dienſt angerechnet.“ i = 


FV 


Schreiben eines brittiſchen Marine⸗Of⸗ \ 


fiziers aus Tſchang ⸗ pi, den 30. Januar 
„Dl. Einſtellung des Handels bleibe noch fortwährend 
in Kraft, und der Ausſchuß der Supercargv's hat es, 
feiner Erklarung gemäß handelnd, für nöͤthig erachtet, 
die Schiffe aus dem Hafen von Canton zurückzuzie⸗ 
hen, da es unmöglich; iſt, dem Begehren des Befehls⸗ 


habers von Conton zu entſprechen, daß zwei Seeleute 


von dem königl. Schiff Topaze ausgeliefert würden, um 
erdroſſelt zu werden. Wir haben demnach aus dem 


Hafen geholt, find aber noch in Communicatiom 


Heute erhielten wir ſchon die vierte Deputation von 
Hlneſſchen Kaufleuten, um den Ausſchuß zu bewe⸗ 
gen, daß er doch aus aller Macht lügen moͤge (to lie 
through thick and chin). Da ſie ſahen, daß alles 
nicht half und wir es mit unſerm Weigern ſowohl 
in einem als anderm ganz ernſtlich meinten, haben 
ſie nun ihren Ton etwas gedaͤmpft und wollen zu⸗ 
geben, daß die Einwohner zu Linstin auf Anlaß des 
Waſſerholens die Unſrigen zuerſt beleidigt haben; wir 
felken aber ſagen, unfere Fregatte babe erſt aut fol⸗ 
genden Tage mit überlegenen Kräften angegriffen. 
Copt. Richardſon ſagt aber dagegen, es ſey fo wenig 
der Fall geweſen, daß die Sache zwei Tage gedauert 
hätte, daß vielmehr alles in zwei Stunden vorgegan⸗ 


* 


gen ſah. So weit ſcheint bis heute Morgen die Er⸗ 
offnung günftig für die Ausgleichung, da vorhin keine 
Briefe angenommen, noch irgend eine Commünicas 
tlon erlaubt werden ſollte, ehe nicht die fremden 
Mörder ausgeliefert wären. Ich will mich hier 
nicht im Einzelnen über die Geſetze des him mli⸗ 
ſchen Reichs oder den langen. Bericht von dieſer, 
unseligen Geſchichte ausluffen, ſonbern blas bemerken 
„Wenn ihr einen Menfchen ausllefert, habt ihr ihn 
dadurch für ſchuldig erklart.“ So war es mit dem 
unglücklichen amerſkanſſchen Matrofen (oder vielmehr 
Matroſen auf einem amerikaniſchen Schiffe); er wure 
de durch Drohungen und Verſprechungen bewogen, 
ſich füc ſchuldig zu erklaͤren und darauf ſogleich zur . 
Hinrichtung geführt, und in dem Bericht ach Pekiog 
ward die Sache blos als eine ganz unzweirelhafte, 
wobei der Verbrecher die geſetzliche Strafe erhalten, 


dargeſtellft. Ich will hoffen, der Vicekdnig, dem, 


trotz allem, was er Gegentheiliges ſagt, der Handel 
und die Einnahme davon eben ſo wichtig iſt, als uns, 
werde die Hand zu Uaterhandlung bieten. Wir coms 


ſtanden wird, ſo haben mehrere achtbare hiefige Bez 


BER 


1 Stuftgart einen Beſuch abſtatten. 


len zu laſſen. 


zum Theil in Salonichi, zu 10 


den) hat Kopenhagen verloſſen. 


bieſen Sommer in die boͤhmiſchen Bäder gehen, und 


von dort aus bei ſeiner durchlauchtigſten Braut zu 
Am 26. Mai iſt der ruſſiſche Kaiſer von Peters⸗ 
burg abgereiſet, um die Garden und andere Regimen⸗ 
fer, die bei Willna ꝛc. kantonniren, zu muſtern. Bei 
dieſer Gelegenheit wird auch das Jubiläum des Is⸗ 
mollowſchen Garde⸗Regiments gefeiert werden. Se. 
Maj. wird aber um die Mitte des Jun wieder in 
der Hauptſtadt erwartet. 
Nachrichten aus der Bukowina vom 12. Mat ſagen: 
„Zu Kiſcheneff (in Beſſorabien) iſt ein faules Nerben⸗ 
ſieber ausgebrochen, welches große Verheerungen aus 
erichtet. In weniger denn 14 Tagen ſind unglaub⸗ 
dich oil; Menſchen weggerafft worden.“ re 
Berichte aus Salonſchi dis zum 1. Mai fagen; 
Die Griechen find nicht geſchlagen, Sondern gegen 
Webrloſe hat der Statthalter von Salonithi feine 
Mordluſt ausgelaſſen. Er hatte die Einwohner von 
Niauſta, zwiſchen Seres und Salonid)ı, aufgefordert, 
ihre Waffen abzugeben, und als ſie es verweigerten, 


hatte er alles zuſammenhauen laſſen, die Ortſchaften 


aber mit Feuer und Schwerdt verheert. Die Griechen 
in einigen Doͤrfern gaben dem Belangen ihrer Wei⸗ 
ber und Tochter nach, und tönfeten fie mit eigener 
Hand, um ſie nicht in die Hände der Barbaren fal⸗ 
Man rechnete die Zahl der wegge⸗ 
ſchleppten Weiber und Kinder auff 10,000, welche 
bis 15 Piaſtern für 
den Kopf, verkauft wurden. 

Der Graf von Schonen (Kronprinz von Schwe⸗ 
openha t Nachdem er ſchon 
dei Hofe Abſchied ‚genommen hatte, erſchien er am 


3. Juni nochmals unangemeldet, als Se. Maj. die 


Parole austheilte. Der König gab fie dem Prinzen, 
und fie lautete: Oscar und Sebweden. 


Zu Krakau ſind vor Kurzem aus Preußen Miſſio⸗ 


narien, zur Verbreitung des Ehriſtenthums unter den 
Juden, angekommen. (Es ſind wohl die beiden 
engliſchen Miſſiogarien, welche ſich eine Zeitlang in 
Breslau aufgehalten haben). RE 
Auf dem norohollänerfhen Kanal, den ſchwere 


Oſtindienfahrer vom Texel nach Amſterdam (ohne 


die ſeichte Zyyder⸗See ‘oft zu berühren) befabren ſol⸗ 
len, und 16. Meilen lang, 25 Fuß tief ſeyn und 


40 Millionen Gulden koſten ſoll, arbeiten an dreißig⸗ 
: Mann, und mehr als tauſend Schiffe ſchaf⸗ 
fen die mit Bagger⸗Netzen herausgezogene Sumpf 


tauſend 


erde weg. (Wie mag man aber die Waͤnde dieſes en 
ſo ſumpfigem Voden gezogenen Kanals befeſtigen 2) 
Miscellen. 5 

Berlin, den 4. Zuni, Der General⸗Direktor der 

Königl. Oper, Hr. Ritter Spontini, wird ſich in ei⸗ 

nigen Tagen auf Reiſen begeben, zunächſt aber nach 


Sy 


8 8 7 
Wien gehen, um, wie es heißt, den bereits früher. 
gefaßten Eutſchluß, die Oper Olympia daſelbſt ein⸗ 
zuſtudiren, nunmehr zu realiſiren. Er kehrt erſt in 
6 Monaten zurück. — Auch Mad. Wranitzky⸗Seidler 
und Mad. Schulz machen eine Kunſtreiſe. 

Das alte Geſetz, nach welchem in England Maͤd⸗ 
chenraub mit dem Tode beſtraft wird, iſt dort noch 
in voller Rechtskraft, und dieſem gemäß ward vor 
on 15 e „ Leaby, welcher eine 

iß Goold gegen ihren Willen entführt hatte 
N: hingerichtet. e 
Das Pferd des Herzogs von Pork, Moſes genann 
hat Sr. Koͤnigl. Hoheit beim letzten e 10 
Epſom 25,000 Pfd; Sterl. eingebracht. ER 

Das neuerdings in London von Madame Catalan 
gegebene fünfte Concert war eben ſo gefüllt, als alle 
übrigen. Schon kündigt ſie das ſechste an. 5 

Der Churfürſt. Heſſiſche Hofſanger, Hr Gerſtaͤcker, 
gab. am 30. Mai zu Kopenhagen ‚fein erſtes Concert 
mit vielem Beifalle. . ; = 

Dre Bauermädchen um Hartfort (der Hauptſtabt 
des nord⸗amerikaniſchen Freiſtaates Connectitut) ver⸗ 
fertigen aus Speergras (Poa pratensis;) die aller- 


feinſten Damenhüte, welche die italieniſchen an Zier⸗ 
lichkeit und gefälliger Form weit übertreffen. > = 


Wohlthöätigkeit. 
— 1Verſpätet.] > £ 
Für die am Io. bis 11. März d. J. Abgebrannken 
zu Petersdorf bei Liegnitz iſt eingegangen: 5 
1) Aus Breslau: von dem Rathmann und ‚Töpfer 
Herrn Haͤniſch 2 Rthlr. Courant und verſchie⸗ 
Dene Kleidungsſtͤcke; von drei Ungenannten 
25 8 5 Nthlr. und 1 Rthlr. Cour. 
2) Aus Parchwitz: durch den Bürgermeiſter Her 
Cbhriſtiani 9 Rthlr. Nom. Münze. N Be 
3) Aus Oels: von S. 2 Rthlr. Cour. 
4) Aus Glatz: von V. N— t. 1 Rthlr. Cour. 

3) Aus Liegnitz: von dem Herrn Major v. Stihl 
auf Buchwald 2 Rthlr. Cour.; von der Frau 
v. Meckel 4 Rh. Cour.; von dem Kaufmann 
Herrn Jac. Albrecht 1 Rthlr. Cour. von 
der Frau Diettrich 1 Rthlr. 4 Gr. Courant, 

nebſt mehreren alten Sachen; von einem Un⸗ 
‚genannten 2 Rthlr. Cours; von der Freimau⸗ 
rer⸗Loge 5 Rthlr. Cour.; von einem Unge⸗ 
nannten 1 Rthlr. Cour.; aus einer Abend⸗ 
geſellſchaft 1 Rihlr. 8 Gr. Cour. 

6) Aus dem Dorfe Großtinz: 1 Rthlr. Nominal⸗ 
Münze, und eine ſo große Menge brauchba⸗ 
rer Kleidungsstücke, daß aller erſten Noth⸗ 

15 au dadurch abgeholfen werden konnte. 

n Summa iſt eingegangen: an Gelde 3 8 
5 Or. 15 Pf. Courant. 5 Ran 


* 


Dauk den milden Gebern! Alle Spenden find ges 
wiſſenhaft nach dem Sinne der Geber vertheilt worden. 
Pelersdorf bei Liegnitz, den 14. Mai 1822. 
7 Freiherr von Schlichten. 
W. Rogge, Pfarrer zu Großtinz. 


Eine arme Buürgerfamilie hieſelbſt ſchmachtet im 


tiefſten Elend, weil der Hausvater, von Schwäche 


und Krankheit niedergedrückt, für feine vielen Kinder 
nichts mehr erwerben kann. Was ich für dieſe Un⸗ 
gluͤcklichen zu thun vermag, reicht nicht zu. Ich 


wende mich daher mit der Bitte um milde Gaben 


an chriſtliche Menſchenfteunde, und werde das mir 
Anvertraute gewiſſenhaft, der Beſtimmung gemäß, 
verwenden. Liegnitz, A 14. Juni“ 1822. 


aller, Superiatendent. 


Von denen bei dem Kirchenbau am 13, dieſes ver⸗ 


ungluckten Arbeitern hinterlaͤßt der eine bereits vera 


ſtorbene Tagelöhner eine Wittwe nebſt 3 unerzogenen 
Kindern; der andere, ein Maurer, der ſehr krank 
darnieder liegt, hat eine Frau nebſt 5 Kindern, von 
denen das jünafte erſt vor wenigen Tagen das Licht, 
der Welt erblickte. Wer die Güte haben will, dleſen 


Huͤlfsbedürftigen eine milde Gabe zukommen zu lafe 


ſen, wolle dieſelbe gefaͤlligſt der Zeitungs Expe⸗ 
dition übergeben, die fie ſogleich den Ungluͤcklichen 
mittheilen wird. Liegnitz, den 14. Juni 1822. 
Dek annt mach ungen. 1: Ba 

Benachrichtigung. Daß den aten, Zten und 
sten July c. das Mannſchießen hier Statt fin⸗ 
den wird, benachrichtigen wir das reſp. Publikum 
hierdurch. Liegnitz, den 12. Juni 18222. 
ii : Der Magiſtrat, f 


Acker ⸗ Verpachtung. Auf den 28ſten und 
2a9ften Junius d. J, Vormittags von 8 bis 
12 Uhr, werden im Koͤnigl. Stifts⸗Amte im Akäode⸗ 


mie⸗Gebäude hieſelbſt 95 Morgen Ackerland des hie⸗ 
ſigen Sifts Vorwerks in der Jauergoſſe, welche vom 


Anfange des Berges hinter der Ziegelei bis an die 
Weiſſenhofer Grenze belegen, iu einzelnen Par⸗ 
gelen zu 2 Morgen, auf 6 Jahre, von Michael 
1822 bis dahin 1828, für das Meiſtgebot verpachtet 
werden. Dazu werden hiermit Pachtluſtige einge a⸗ 
den, und wird den Meiſtbietenden der baldige Zu⸗ 
ſchlag nach ergangener Hohen Genehmigung zuge⸗ 
ſichert. Liegnitz, den 12. Junſus 1822. N 
Kdnigl. Ritler⸗Akademie und Johannis⸗Stifts⸗ 
Directocſum. v, Briefen, 


Liegnitz, den 14. Juni 1822. 


ui gs 
d. Preuß Schſt. Ntlr. far- Dr. i Ntlr. ſar 


en 2 14 37 2 13 1 [ 1 12 

Brau- Weizen! 

Korn 1 23 8 1 20 10 1 1 . 

\ ae * 1 4 = 2 65 5 ‘X 5 

afer 25 1 24 e 
(die preiſe und in Munz Contabt,) 


Concert-Anzeige. Der vielfachen Aufforderung ö 
meiner Freunde, etwas von meinen muſikallſchen 
Morgengrbeiten einmal öffentlich zu produciren, ende 


lich Genüge zu leiſten, mache ich einem hochzuvereh⸗ 


renden Pübliko hierdurch mit obrigkeitlicher Bewilli⸗ 
gung ergebenft bekannt: daß künftigen Mittwoch 
den 19. Juni 71 Uhr Abends im Badehaus⸗Garten, 
gegen 2 Gi. Entrée, eine ſtark beſetzte Abend⸗Muſik 
mit Blaſe⸗Inſtrumenten aufgeführt werden wird. 
Auch ſiad in meiner Wohnung, Frauengaſſe No, 516, 
Billets zu haben. 3 
Liegnitz, den 15. Juni 1822. ee 
Gottlob Henſel, Drganif 


Ab ſchied. Allen guten Freunden und Bekannken 
empfiehlt ſich beim Abgange von hier nach Mühl: 
hauſen zum geneigten Andenken f 
der Ober⸗Steuer⸗Controlleur Kientenauf 
Hofmann nebſt Frau. 


r 


Geld-Cours von Breslau, 
: Pr. Courant. 


vom 12. Juni 1822. — 
: , Briefo ‚Geld, 


Stück Holl. Rand-Ducaten - — 1.97% 
dito Kaiserl. dito — 97 
100 Rt. Friedrichsd’or - - 154 144 
ii Conventions-Gelet— — 
dito | Münze - -. 11752 753 
dito Banco-Obligations pt. 805 — 
dito Staats. Schuld- Scheine 723 714 
dito Holl. Anleihe Obligat. = | 87 
dito Lieferungs- Scheine — — 
dito Tresor scheine 100 ͤ— 
150 Fl. Wiener Einlösungs-Scheinel 413 414 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 22 — 
dito v. 50 Rt. 23 — 
7 dito v. 100 Rt. — 
„—— — — 


mearkrpreiſe des Getreides zu Liegnig 
den 14. Juni 1822. N 


Höͤchſter Preis. Mittler Pe, Nie 9 
d'r. Rtlr. ſar. Me, 


—— — —— 


— ——— 


